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Programm der

FRAUENLISTE WIESLOCH
 zur Kommunalwahl 2009

Rückblick und Ziele für die nächsten 5 Jahre
Zusammengefasst von Karin Becker, seit 10 Jahren 

Gemeinderätin der Frauenliste Wiesloch 

Politik ist 

spannend, ist aufregend, ist belebend, ist heilend, ist amüsant, ist ab und zu aber äußerst nervig. 
Das politische Ehrenamt bedeutet aber auch persönliche Entfaltung. 

Durch die nachstehenden Ausführungen können Sie einen vielfältigen Einblick in die Kommunalpolitik kennenlernen in

· Wiesloch – unserer „Kleinen Stadt“

· Wiesloch – Große Kreisstadt

· Wiesloch – im Rhein-Neckar-Kreis

· Wiesloch – Doppelzentrum Wiesloch-Walldorf

· Doppelzentrum Wiesloch-Walldorf – Europäische Metropolregion Rhein-Neckar (MRN)

Auch in Wiesloch müssen wir uns immer mehr nach Gesetzen richten, die vom Europäischen Parlament beschlossen wurden. 
Ein „unglaubliches Resultat“ davon ist, dass z. B. Fensterputzer drei Jahre lang extra aus Frankfurt nach Wiesloch gefahren kommen, um in unseren städtischen Gebäuden die Fenster zu putzen! Dies war das Ergebnis einer vorgeschriebenen europaweiten Ausschreibung. 
Unser Motto und unsere Forderung zur Kommunalwahl 2009 lauten:
„Frauen machen Politik“   

Frauen in den Gemeinderat“
Bisher sind in Wiesloch von 34 Gemeinderatsmitgliedern nur 9 Frauen! Das ist uns 
90 Jahre nach Einführung des aktiven und passiven Frauenwahlrechts zu wenig. 

Frauen können doch schon immer haushalten, wirtschaften, fürsorgen, gärtnern, diskutieren u.v.a.m. Sie sollen deshalb auch viel stärker - mindestens zu 50 Prozent - in allen politischen Gremien vertreten sein. Kein anderer Politikbereich hat so enge Bezüge zum alltäglichen Lebensumfeld wie die Kommunalpolitik.
Die Welt - ein Haushalt

In einem Haushalt werden Arbeiten getan, 

die sichtbar und unmittelbar

zum Wohlbefinden der Familie beitragen;

auch zum eigenen Wohlbefinden.
Haushalt, haushälterische Tätigkeiten im Allgemeinen werden von vielen als lästig und langweilig angesehen. Doch sie sind notwendig!

Haushälterische Tätigkeiten werden schlecht oder gar nicht bezahlt. Gelten immer noch überwiegend als „typisch weiblich“. 

Schulfächer, in denen haushälterische Tätigkeiten wie Kochen oder Nähen gelernt werden, verschwinden immer mehr aus den Lehrplänen.

„Völlig zu Unrecht wird die Hauswirtschaft leider noch immer mit Kochen, Waschen und Putzen gleichgesetzt“, bemängelte im Jahr 2007 der Amtschef im Ministerium für Arbeit und Soziales, in Karlsruhe, anlässlich des „Welttages der Hauswirtschaft“. 
„Dabei seien die Kompetenzen in der Hauswirtschaft, das Wissen um gesunde Ernährung, wirtschaftlichen Umgang mit Energie und ein nachhaltiges Management von Großhaushalten in Zeiten verbreiteter Zivilisationskrankheiten und begrenzter natürlicher Ressourcen für eine gedeihliche Entwicklung unserer Gesellschaft wichtiger denn je.“

Hauswirtschaft dient also nicht nur der Gesundheit und dem Wohlergehen des Einzelnen, sondern der gesamten Gesellschaft. 

Die FRAUENLISTE will das haushälterische Tun in unserer Stadtverwaltung Wiesloch neu organisieren in einer Zeit des ausgehenden Patriarchats, jenseits der inzwischen veralteten, immer mehr verschwindenden „Versorger-Ehe“. Deswegen stellt sie sich erneut mit einer gut positionierten Liste zur Wahl. 28 Frauen wollen sich „über den eigenen Tellerrand hinaus“ engagieren.
Unsere öffentlichen Haushalte, die Haushalte von Bund, Ländern und Kommunen, sind in diesem Jahr und auch in den Folgejahren völlig „unter Land“! Die neueste Steuerschätzung kam zum Ergebnis, dass bis 2013 Steuerausfälle von bis zu 350 Milliarden Euro zu erwarten sind. 

Wiesloch hat gerade jetzt den ersten Nachtragshaushalt abgenickt. Nach Ansicht von Frauenlisten-Gemeinderätin Karin Becker hätten wir anstelle von dieser weiteren enormen Neu-Verschuldung lieber ein totales Sparprogramm auflegen sollen. 
Fazit von Karin Becker: Kommunen, Länder und der Bund können sich ständig tiefer verschulden!
Die schwarzen „Haushalts-Löcher“ werden immer größer!
In diesem Monat wurde übrigens ein weltweit Aufsehen erregender Fund getätigt:
Die womöglich älteste Frauendarstellung der Welt wurde gefunden.
„Die Experten waren erstaunt, dass Menschen schon vor 40 000 Jahren Frauenfiguren geschnitzt haben, sie sogar als Fruchtbarkeitssymbol gestaltet haben! 
Eine etwa sechs Zentimeter große Figur wurde aus Mammut-Elfenbein geschnitzt. Brüste und Genitalien der Figur sind überdimensional groß dargestellt und auch Hüfte und Bauch sind stark betont – markante Merkmale von Weiblichkeit und Fruchtbarkeit.“ (RNZ v. 14. Mai 2009)
Ein gutes Omen für die weltweite Frauenbewegung.
Die FRAUENLISTE setzt sich für folgende Punkte ein:

Geschlechterparität in allen Gremien

Wir von der FRAUENLISTE wollen eine repräsentative Demokratie, d.h. Frauen mit einem Anteil von 52 Prozent an der Bevölkerung müssen in gleichem Maße (zumindest aber 50/50) an allen politischen Entscheidungsprozessen beteiligt werden wie Männer. Sonst gehen das Wissen, die Erfahrungen und die Ideen, die Frauen haben verloren. Der Gesellschaft entgeht so ein immenser materieller und immaterieller Gewinn.

Seit 100 Jahren dürfen Frauen öffentlich in der Politik mitreden. 

Seit 90 Jahren haben Frauen das aktive und passive Wahlrecht.
Und in Wiesloch sind momentan lediglich 9 von 34 Gemeinderatsmitgliedern Frauen. 
Das ist zu wenig. 
Das können Sie mit entsprechend ausgefüllten Wahllisten jetzt ändern!
BürgerInnenfreundliche Stadtverwaltung

Optimierung des BürgerInnen-Services

Die FRAUENLISTE setzt sich für Artikel 6, Absatz 2, EU-Charta ein: Verpflichtung, Vorurteile, Praktiken und sprachliche Wendungen sowie Bilder zu bekämpfen, die „auf stereotypen Geschlechterrollen für Frauen oder Männer beruhen“. Die öffentlichen und internen Mitteilungen der Stadtverwaltung sollen dieser Verpflichtung voll entsprechen und positive Geschlechterbilder und –beispiele befördern.“ 

Bereits am 20.09.2000 wurde auf Antrag der FRAUENLISTE im Hauptausschuss einstimmig (mit einer Stimmenenthaltung) die Anwendung der Richtlinie „Sprachregelung in kommunalen Veröffentlichungen; Verwendung der männlichen/weiblichen Form“ beschlossen. Der Ausschuss beschloss ferner, bereits bestehende Satzungen, Verordnungen und sonstige kommunale Regelwerke in Zusammenhang mit sonstigen Änderungen an diese Richtlinien anzupassen.
Entgeltgerechtigkeit - Von Arbeit muss Frau und Mann leben können!

Wir setzen uns für Entgeltgleichheit, Mindestlöhne und Strategien gegen Lohndumping ein - nicht nur im Bereich Pflege, Postzustelldienste, Putzdienste. Frauen sind strukturell immer noch stärker von Armut bedroht als Männer. Die Frauenerwerbsquote hat zwar zugenommen, das Arbeitszeitvolumen hingegen nicht. Erhöht hat sich jedoch der Anteil von Frauen in prekären Arbeitsverhältnissen und Minijobs. 

Die FRAUENLISTE fordert eine geschlechtsneutrale Bewertung der Arbeitsplätze.

Gender Mainstreaming und Frauenförderung sind Querschnittsaufgaben, 

bedürfen einer stärkeren Kontrolle durch den Gemeinderat. Mindestlöhne müssen eine Selbstverständlichkeit werden!

Reinigung sollte eine saubere Sache sein (RNZ v. 27.1.2009)

Bei der Vergabe von europaweit ausgeschriebenen Reinigungsdiensten und Fensterputzarbeiten von städtischen Gebäuden an den sog. „wirtschaftlichsten Bieter“ hat FRAUENLISTEN-Gemeinderätin immer dagegen gestimmt. „Frauen (und inzwischen auch Männer) sind die VerliererInnen dieses Arbeitsmarktes. Mit diesen Ausschreibungen trägt die Stadt dazu bei“. Karin Becker hat die Stadt aufgefordert, sich über diese Art von Zwang beim Deutschen Städtetag und allen nächst höheren zuständigen Stellen zu beschweren.
Bei der Vorstellung des Frauenförderplans wird von Seiten der Stadtverwaltung immer wieder gesagt, dass das Rathaus schon so „langsam in Frauenhand“ sei. Es seien mehr Frauen wie Männer beschäftigt. Sie vergessen dabei jedoch die vielen Teilzeitarbeitsverhältnisse von Frauen! 
Karin Becker beantragte deshalb, doch die Gesamt-Stunden von Frauen und die Gesamt-Stunden von Männern zusammenzutragen und diesen Stunden dann die Gehälter – ebenfalls aufgeteilt auf Frauen und Männer  - zuzuordnen. 

Dann würden wir ja sehen, ob Männer oder Frauen am meisten arbeiten bzw. wer das meiste Geld im Rathaus verdient. 
Liebe Wieslocherinnen und Wieslocher: Sie glauben nicht, was mein Antrag für ein Aufsehen im Rat verursachte! Mit Händen und fast schon mit den Füßen haben sie sich gegen diesen Antrag gewehrt! 
Die Gleichstellungsbeauftragte Ursula Hänsch war bei dieser Sitzung leider nicht anwesend.

Mittels heutiger EDV-Ausstattung ist diese Ermittlung doch wirklich kein großer Arbeitsaufwand.

Vereinbarkeit von Beruf, Familie und ehrenamtlichem Engagement

Geschlechtergerechte Arbeitsteilung – ohne Benachteiligung - muss möglich sein.

Dies fordert auch der Europäische „Pakt zur Gleichstellung von Frauen und Männern“. 

Um Frauen (und auch Männern) eine eigene berufliche Tätigkeit zu erleichtern, fordert die FRAUENLISTE die Einführung eines lohnsteuer- und sozialversicherungspflichtigen Erziehungsgehalts, gestaffelt nach Zahl und Alter der Kinder. 

Dies gehört zur Wahlfreiheit für Kindererziehung, die im Grundgesetz verankert ist. 

Laut dem grünen Dr. Veits ein „uraltes verstaubtes Frauenbild“!???

Selbstverständlich setzen wir uns auch für die laufende Optimierung von Kindertagesstätten, Kindergärten, Schulen und Ganztagsschulen ein. 

Die OECD bemängelte übrigens vor kurzem, dass das deutsche Abgabensystem keine Anreize setze, die Erwerbsarbeit auf beide Partner zu verteilen. 

Das „Positionspapier für die zukünftige Politik der Europäischen Metropolregionen (EMR) in Deutschland aus gleichstellungspolitischer Sicht“ stellt dazu fest, 

dass geschlechtsspezifische Statistiken eine unverzichtbare Grundlage zur Analyse 
von regionalen Voraussetzungen für die Gleichstellung von Männern und Frauen 
und deren Umsetzung ist. Die FRAUENLISTE schließt sich dieser Forderung an.

Frauen-Berufe und Männer-Wirtschaft

Wir wollen traditionelle Rollenbilder aufbrechen. Gerade die Wirtschaft kann nicht auf die Kompetenzen und Potenziale von Frauen verzichten. Der Frauenanteil in Führungs- und Aufsichtsfunktionen muss deutlich erhöht werden. Auf den Vorstandsetagen der Wirtschaft regieren fast 700 Manager unter sich. Mit der höheren Börsenplatzierung eines Unternehmens schrumpft zudem der Frauenanteil im Vorstand.

Wir setzen uns dafür, dass in den Aufsichtsgremien von Wieslocher Unternehmen eine Frauenquote von 40 Prozent eingeführt wird. 

Wieslocher Unternehmen sollen sich weiterhin am alljährlichen Girl`s und Boy`s-Day beteiligen. Mit Unterstützung von unserer   Gleichstellungsbeauftragten wünschen wir uns – neben den regelmäßigen UnternehmerInnen-Stammtischen –

alljährlich auch einen Frauen-Wirtschaftstag. 

Die FRAUENLISTE unterstützt die lobenswerten „Guten Geschäfte“ im Zeichen des Doppelzentrums. Der erste Marktplatz Wiesloch-Walldorf war ein voller Erfolg: 55 Vereinbarungen mit einem Volumen von 21.000 Euro wurden erzielt. 19 Vereine haben sich mit über zwanzig Unternehmen zusammengetan, gemeinsame Projekte zu schultern.

Die Metropolregion Rhein-Neckar (MRN) braucht eine „Seele …“

So forderten es im Oktober 2008 auch die hiesigen Vertretungen der Kirchen anlässlich der „Vision 2015“, eine der attraktivsten und erfolgreichsten Regionen Europas zu werden. 

In der MRN soll der Wissenschaftsstandort ausgebaut, die Innovationsbedingungen verbessert und die Stärken der Region genutzt werden:„Stärkung der Stärken“.
In solch einem System der Konkurrenz gibt es aber auch Systemverlierer/innen. „Diese Schwachen müssen wir mitnehmen und auch ihnen müssen wir eine gerechte Teilhabe ermöglichen“, ist nicht nur die Meinung der Kirchen, sondern auch der FRAUENLISTE. 

… und – so die Forderung der FRAUENLISTE – 

Frauenbeteiligung/Frauen-Netzwerke

Auch Genderperspektiven kommen in der Debatte um die Europäischen Metropolregionen – bisher zumindest – zu kurz. Ziel der Frauennetzwerke ist es, diese in die Strukturen der EMR zu verankern. 

Die FRAUENLISTE fordert die Beteiligung von Frauen-Netzwerken in den Entscheidungsgremien der Europäischen Metropolregion. Wo Frauennetzwerke vorhanden sind, sollten sie in Form einer regulären Beteiligung zu Rate gezogen werden, um eine erhöhte Beteiligung von Frauen sicherzustellen. In Wiesloch gibt es seit einiger Zeit solch ein Frauen-Netzwerk!

Werte müssen nicht nur in Kindergärten, Schulen, Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen wieder stärker vermittelt werden. 
Es fehlt an Vorbildern. 

Förderung des Europa-Gedankens an Schulen und in der Bevölkerung

Ein wichtiges „Produkt“ unserer Stadtverwaltung – 

Mehrfach hat die FRAUENLISTE die Stadtverwaltung aufgefordert, bei der alljährlichen Unterstützung des EU-Schulprojekttages auch ReferentInnen einzuladen, die eine kritische Haltung zum „Vertrag von Lissabon“ haben. 

Schülerinnen und Schüler sollten z. B. auch darüber informiert werden, warum gegen den EU-Reformvertrag Klagen vor dem Bundesverfassungsgericht anhängig sind. Wichtige Kritikpunkte werden nämlich in der üblichen „Hofberichtserstattung “ (Presse) nicht veröffentlicht:
Der EU-Haushalt könnte z.B. für Militärisches genutzt werden, verpflichtet die Mitgliedsstaaten, ihre militärischen Fähigkeiten schrittweise zu verbessern, EU mit Möglichkeit eines Militäreinsatzes im Innern….
Die CDU mit Angela Merkel ist zum Beispiel gegen eine EU-Volksabstimmung. 

„Warum sitzt Europa auf dem Stier? Matriarchale Grundlagen von Europa“

(Aufsatz von Annette Kuhn, kann bei Karin Becker angefordert werden).
Sprache – Muttersprache 

Sprache beeinflusst die Bilder, die wir uns von Personen und Tätigkeiten machen in den Köpfen machen
Integration beginnt mit der Sprache. Sprachförderung sollte eigentlich tägliche Arbeit der Kindertageseinrichtungen sein. Sie ist eigentlich Aufgabe des Landes, sollte im Landesetat verankert sein! Doch das Land (CDU/FDP-regiert) hinkt wie in vielem total hinterher.
Obwohl Karin Becker, Gemeinderätin der FRAUENLISTE, keinen Sitz im Ausschuss für Kultur, Sport und Soziales hat, wurde ihr Antrag im Februar 2002 „Mama lernt Deutsch – Deutschkurse für türkische Mütter im Kindergarten“ angenommen und zweimal erfolgreich durchgeführt. Dann wurden die Preise erhöht, die Unterrichtsstunden verringert – und der Erfolg blieb aus.

2008 hat die FRAUENLISTEN-Gemeinderätin erneut beantragt, diese wertvollen Kurse nochmals für Mütter dort anzubieten, wo Kinder lernen. Inzwischen sind diese Sprachkurse der Renner – und alle Parteien und Wählergemeinschaften im Rathaus sind stolz darauf. Selbstverständlich werden auch Anträge für Landesmittel für diese Sprachprojekte gestellt. Und selbstverständlich dürfen auch Papas Deutsch lernen, wenn sie es möchten!
Gewaltfreie Gesellschaft – gewaltfreie Sprache

PERSPEKTIVE WiWa – kommunale Kriminalprävention

Die Aktivitäten der kommunalen Kriminalprävention des Doppelzentrums Wiesloch und Walldorf sind seit November unter einer Dachmarke“ vereinigt. Hierzu gehören u.a. die Aktionen „Fit ohne Sprit“, „Rauchen ist out“, „Come together, Gewalt im sozialen Raum.

Die FRAUENLISTE unterstützt die Aktivitäten von FIN – Frau in Not e.V. - ehrenamtliche kostenlose Beratung von Frauen, die Gewalt im sozialen Nahbereich erfahren. Diese Organisation ist ein Erfolgsmodell, entstanden aus dem Anti-Gewalt-Forum der Stadt Wiesloch und dem Frauenforum e.V.
Einzelne Frauenlisten-Frauen arbeiten auch im Frauen Netzwerk Wiesloch mit. 

Helfen tatkräftig beim alljährlichen Internationalen Tag „Nein zu Gewalt an Frauen“ am 25.11. Der Kongress “Frauen stärken Frauenstärken“ und einige andere Veranstaltungen, die Menschen aus ihrer Opferrolle herausholen helfen, wurden ebenso von der FRAUENLISTE durch Mitarbeit unterstützt. Bei Veranstaltungen zu den Themen Zwangsheirat und Genitalverstümmelung waren Frauen von der FRAUENLISTE ebenso aktiv. Auch bei der Sicherheitswoche, die von der Polizei in Wiesloch veranstaltet wurde.  
Durch regelmäßige Teilnahme am Runden Tisch der Polizei in HD haben wir u. a. die Vernetzungen mit den sozialen Hilfsorganisationen im Kreis verstärkt. Daran wollen wir weiter arbeiten. 

Die FRAUENLISTE fordert, dass die jährliche Kriminalstatistik nach Geschlechtern getrennt aufgelegt wird.

Das sog. „Olweus-Programm“, das die Opfer an Schulen schützt und Regelverstöße von Tätern/Täterinnen sofort ahndet – und zwar nicht gleich mit Schulausschluss– sollte in Wiesloch eingeführt werden. „Innerhalb von Wochen nehme die Gewalt an den beteiligten Schulen um bis zu 50 Prozent ab.“ (Britta Bannenberg, Professorin an der Uni Gießen und Präsidentin der Kriminologischen Gesellschaft)

Die FRAUENLISTE setzt sich dafür ein, dass die Verharmlosung von Gewalt durch sprachlich unzutreffende Benennung, wie sie uns alltäglich in der Presse überall begegnet, nicht länger hinzunehmen ist.
Beispiele: 

Häusliche Gewalt – nicht das Haus ist gewalttätig, sondern in der Regel der Mann. 

Ehrenmord: Was hat dieser unselige Begriff mit Ehre zu tun. Es ist Schwester- oder Tochtermord. 
Ein pädophiler Mann ist kein Kinderfreund, sondern ein Pädokrimineller. 

Was ist es, wenn der grüne Dr. Veits in einem Flyer zur Kommunalwahl schreibt: „Nach 20 Jahren könnte man auch genug davon haben, sich abends mit Schwarzen, Roten und Farblosen herumzuschlagen?? 
Gesunde Gesellschaft - Bildung

Die medizinische Forschung hat so enorme Fortschritte gemacht, 

dass es überhaupt keine gesunden Menschen mehr gibt.

Aldous Huxley (1894-1963) engl. Schriftsteller
Ein ungeübtes Gehirn ist schädlicher für die Gesundheit als ein ungeübter Körper.
George Bernard Shaw

Politik ist nichts anderes als Medizin im Großen

Rudolf Virchow

Früher wurden Kleider geschneidert, damit sie gut auf den Körper der Frau passen. Heute lassen Frauen ihren Körper zurechtschneidern, damit er zu den Kleidern passt.

Marc Audibet, Designer von Haute-Couture-Mode

Die besten Ärzte der Welt sind: Dr. Diät, Dr. Ruhe und Dr. Fröhlich

Jonathan Swift (1667-1745)

Die WHO, Weltgesundheitsbehörde, definiert Gesundheit wie folgt:

Gesundheit ist der Zustand vollständigen körperlichen,

seelischen, geistigen und sozialem Wohlbefinden
Wiesloch unternimmt bzw. unterstützt momentan sehr viele Aktivitäten, um die Bevölkerung vor gesundheitlichen Schäden zu bewahren bzw. darüber aufzuklären.

Rauchen ist out, fit ohne Sprit, Klasse 2000, Eine Stadt is(s)t gesund, kommunale Initiative zur Gesundheitsförderung unter dem Namen „Gesundes Wiesloch-Walldorf 2013), TheraWieWa, Leichter leben in Deutschland, Bündnisse gegen Depression und Demenz. 
Seit kurzem gibt es auch einen Badischer Förderverein für Atemwegs-, und Lungenerkrankungen u.v.a.m. 

Das Frauenforum hat sich seit Jahren mit Unterstützung der Gleichstellungsbeauftragten für Aktionen gegen Brustkrebs und gegen Genitalverstümmelung eingesetzt.
Die Sicht- und Handlungsweise, die in unserem Gesundheitssystem vorwiegend herrscht, ist die Schulmedizin. Ihr Hauptaugenmerk liegt auf der körperlichen Ebene und der Behandlung von Symptomen. 
Wichtige Bereiche wie Psyche, Seele und Umwelt
finden bisher nur ansatzweise Beachtung. Auch die Einbindung einer geschlechterdifferenzierten Perspektive. 
Die FRAUENLISTE wird darauf hinwirken, dass sich dies – zumindest in kleinen Schritten – nach und nach ändert.

Unser Ziel ist ein lebenswertes Leben für Frauen und Männer. Wir möchten, dass Frauen und Männer die ihnen innewohnenden weiblichen und männlichen Qualitäten leben, zur Entfaltung bringen können. Solche zufriedeneren und glücklicheren Menschen, die ihre Stärken zum Ausdruck bringen und nicht ihre Schwächen mit viel Energie unterdrücken müssen, werden mehr und mehr zu einer auf vielen Ebenen reicheren und harmonischeren Gesellschaft führen.

BILDUNG  -  SCHULE UND KINDERGÄRTEN

Die Frauenliste will ein Umsteuern in der Bildungspolitik. Wer Krisen vermeiden will, muss jungen Menschen Wissen über die langfristigen Folgen ihres Handelns vermitteln. Kinder sollen von klein auf Ressourcen schonenden Konsum und nachhaltiges Wirtschaften lernen. Generationenübergreifendes Denken ist zu vermitteln. 

Die FRAUENLISTE setzt sich u.a. auch für ganzheitliche Aufklärungsarbeit für Jungen – und nicht nur für Mädchen - an Schulen ein. Sie fordert z. B. auch eine größere gesellschaftspolitische Debatte zur HPV-Impfung (gegen Gebärmutterhalskrebs). 
Der in der Metropolregion Rhein-Neckar entwickelte HPV-Impfstoff hat inzwischen schon zwei Milliarden Euro am Markt erzielt  (RNZ-Bericht v. 13.1.2009“ Wir (die MRN) kommen besser aus der Krise als andere“) und ist sehr umstritten. 
Die FRAUENLISTE hat die Stadtverwaltung um Aufklärung gebeten, wie genau die Schülerinnen in unseren Schulen aufgeklärt/aufgefordert werden, sich unbedingt impfen zu lassen.
Die FRAUENLISTE fordert u. a. das Unterrichtsfach „Glück“ in Schulen. 

Glück und Gesundheit sind untrennbar miteinander verbunden.

Das sog. „Olweus-Programm“, das die Opfer an Schulen schützt und Regelverstöße von Tätern/Täterinnen sofort ahndet – und zwar nicht gleich mit Schulausschluss– sollte in Wiesloch eingeführt werden. „Innerhalb von Wochen nimmt die Gewalt an den beteiligten Schulen um bis zu 50 Prozent ab.“ (Britta Bannenberg, Professorin an der Uni Gießen und Präsidentin der Kriminologischen Gesellschaft)

Die FRAUENLISTE hat im Gemeinderat durch einen Antrag dafür gesorgt, dass ein Mensa-Mittagessen vegetarisch sein soll. Der grüne Kinderarzt Dr. Veits konnte – anscheinend aus rein parteipolitischen Gründen - diesem Antrag nicht zustimmen!?

Die FRAUENLISTE beantragte im Gemeinderat: In Schulen und Kindergärten sollten die Stellen der Lehr- und Erziehungskräfte zu 50 % mit Frauen und zu 50 % mit Männern besetzt sein. Die Stadtverwaltung möge mit den ihr zustehenden Möglichkeiten darauf hinwirken.
In Österreich z. B. hat der Landesschulratspräsident des Bundeslandes Oberösterreich vorgeschlagen, an den Grundschulen männliche Lehrkräfte so lange bevorzugt neu anzustellen, bis die männlichen Lehrkräfte einen Anteil von 50 Prozent erreicht haben. 

Gegen Aggressionen fordert die FRAUENLISTE mehr Musik-, Kunst- und Sportunterricht. Unterrichtsausfälle in diesen Fächern sind zu vermeiden.

Ganztagesschulen brauchen zusätzlich qualifiziertes Personal.

Förderung der Integration von Menschen ausländischer Herkunft 

Wir arbeiten mit im „Arbeitskreis Integration“, welcher ein Projekt der Lokalen Agenda 21 ist.
Im Rahmen der ehrenamtlichen Tätigkeit bei FIN-Frau-in Not e.V. helfen wir Frauen und Mädchen mit ausländischer Herkunft bei Gewalt im sozialen Nahbereich.

Die FRAUENLISTE unterstützt das bundesweite Projekt „Aktion zusammen wachsen“, das Bildungspatenschaft für Kinder mit Migrationshintergrund fördert.www.aktion-zusammen-wachsen.de
Ferner will sich die FRAUENLISTE dafür stark machen, dass Einbürgerungstests ihren „Schrecken verlieren“, d.h. einfacher gestaltet werden.

Ältere Menschen – Menschen mit Behinderungen – 

sie bedürfen unserer besonderen Fürsorge

Wiesloch ist inzwischen sehr gut ausgestattet mit Pflegeheimen, mit Tagespflegeplätzen, mit 8 Hospiz-Betten im wunderschönen Hospiz Agape. Wir haben eine gut aufgestellte ambulante Hospiz-Hilfe, die kostenlos Schwerkranke, Sterbende und ihre Angehörige begleitet. Sie bildet auch kostenlos HospizhelferInnen aus, die im häuslichen Bereich, in Alters- und Pflegeheimen und im Hospiz Agape ehrenamtlich, d.h. kostenlos Begleitungen in den oftmals schwersten Stunden des Lebens leisten. Die Kirchliche Sozialstation und private Pflegedienste bieten ein großes Sortiment an Pflege- und Hilfsdiensten an. 

Es gibt den „Wegweiser „älter werden“ in Wiesloch“ und u. a. auch einen Einkaufsführer für ältere Menschen sowie einen SeniorenRat und vieles andere mehr.

Ehrenamtliches Engagement in unserer „kleinen Stadt“
Mit der Lebenshilfe Wiesloch e.V. haben wir weit über die Grenzen von Wiesloch hinaus ein hervorragendes vielfältiges Angebot für Menschen mit Behinderungen und auch für deren Angehörige. Der Verein ProCura betreut und unterstützt mittellose Heimbewohner.

Und letztendlich haben wir die „lautlos, aber effizient“ arbeitende IAV (Information, Anlauf und Vermittlung)-Stelle der Stadt, die besonders von Frauen für Sozial- und Lebensberatung kontaktiert wird. (61 % der 2007 Anfragenden waren Frauen.) 

Die FRAUENLISTE unterstützt selbstverständlich diese lobenswerten Einrichtungen, das vielfältige Ehrenamt. Die geplante Einrichtung von zwei Pflegestützpunkten im Rhein-Neckar-Kreis nach dem Pflege-Weiterentwicklungsgesetz wird ebenfalls wegen der Bündelung/Optimierung der bereits bestehenden Einrichtungen unterstützt.

Einige der Vereine sind auf Spenden/Zuwendungen besonders angewiesen.
Dazu gehören Die Wieslocher Tafel, die Bürgerstiftung Wiesloch (für soziale und ökologische Zwecke), nicht zu verwechseln mit der Bürgerstiftung Kunst vom Ehepaar Dr. Bergdoldt). Es gibt den Förderverein Hospiz Agape, der das jährlich vom Gesetz vorgeschriebene 10 %ige Defizit aus Spenden „erwirtschaften“ muss und noch einige lobenswerte Einrichtungen mehr.
Dank des Ehrenamtsbüros werden Menschen, die gerne tatkräftig irgendwo mitarbeiten möchten, die für sie richtigen Stellen vermittelt. Menschen, die gerne finanziell und ideell helfen wollen, finden in Wiesloch für jeden Zweck eine ehrenamtlich arbeitende Einrichtung. 
Die FRAUENLISTE unterstützt das Ehrenamt in vielfältiger Weise. 
Wünscht sich generell eine stärkere Bündelung der diversen Aktivitäten.
Den demografischen Wandel aktiv gestalten

Gemeinsam wohnen – gemeinsam leben – gemeinsam älter werden
Vielerorts machen sich Menschen auf, eine neue, für sie passende Wohnform zu verwirklichen. Auch in Wiesloch gibt es Planungen für ein generationenübergreifendes Wohnprojekt für rund 200 junge Familien, Singles, Alleinerziehende und vor allem Senioren und Seniorinnen. Zum Leidwesen der Frauenliste auf einem Areal in der Äußeren Helde, an dem noch Grundstückseigentümer/innen gegen die Enteignung klagen. 

Auch gibt es eine Gruppe von Frauen (ab 50), die ein Wohnprojekt für Frauen im Alter realisieren möchte. Sie „machen kein Hehl daraus, dass sie durchaus auch auf kommunale Unterstützung für ihr Projekt hoffen“, so stand es im Oktober 2008 in der RNZ.

Aber auch das Leben in einer Gastfamilie kann für alleinstehende ältere Leute eine Lebensalternative sein. 

Die FRAUENLISTE fordert die Schaffung von bezahlbarem, familienfreundlichem Wohnungsbau. Im Zuge der Bebauung des EnBW-Geländes mit Mehrfamilienhäusern sollten auch evtl. alternative Wohnformen zum Zuge kommen. Die Städtische Wohnungsbaugesellschaft ist hier ebenso gefordert. Es gibt dafür Zuschüsse.

Unternehmen in unserer Stadt

Laut „Unternehmensphilosophie der Stadt Wiesloch“ sind Unternehmen elementare Bestandteile für das wirtschaftliche, kulturelle und soziale Bestehen unserer Stadt.“ 

Seit Ende 2008 gibt es in Wiesloch das Beratungsangebot des Vereins „Senioren helfen Junioren“. Künftig wird eine monatliche Sprechstunde im Rathaus angeboten.  

Die FRAUENLISTE setzt sich dafür ein, dass die Wirtschaftsförderung der Stadt Wiesloch weiter professionalisiert wird. Frauen soll zu einer wirklich gleichberechtigten Aufnahme auch in die Führungsstrukturen von Wirtschaft und Gesellschaft verholfen werden.

Banken – die Verursacherinnen der weltweiten Finanzkrise
„Hochmut kommt vor dem Phall“ (Überschrift im SZ-Magazin 11/2009)

Die Finanzkrise und die ökologische Krise haben Gemeinsamkeiten. Eine Gemeinsamkeit ist, dass wir heute mehr verbrauchen als bis und für morgen (wieder) zur Verfügung stehen kann Wir wirtschaften und leben auf Kosten der Zukunft. 
In den letzten Jahren wurden unverantwortlich und weltweit ungeheure Mengen an Geld in Umlauf gebracht, die keinem realen Gegenwert entsprachen. Bis Ende 2007 sei die weltweite Geldmenge auf 600 Billionen Dollar angewachsen, obwohl das Welt-Bruttosozialprodukt nur bei 70 Billionen gelegen hat, sagte Volkswirtschaftler Prof. K.-H. Brodbeck anlässlich eines Besuches bei BIWU. (RNZ v. 13.11.08)
Auch in Wiesloch gibt es Banken, die Steuerflüchtigen – im Rahmen der derzeitigen schlechten Gesetzgebung - helfen. Sie haben teilweise viele Filialen in den berühmt berüchtigten Steueroasen. 

Als bekannt wurde, dass in Deutschland Baukredite von Banken weiterverkauft wurden, beauftragte Karin Becker Oberbürgermeister Franz Schaidhammer bei den zwei Banken nachzufragen, in denen er Kraft seines Amtes am „Runden Tisch“ mitsitzt, ob diese auch solche Geschäfte durchführen.

Eine Bank sagte, sie habe solche Geschäfte nicht gemacht. Die andere gab die Auskunft, sie habe solche Geschäfte angeboten bekommen, aber nicht durchgeführt. 
Die USA fürchten die Kreditkartenblase Der Finanzwelt drohen neue Schockwellen. Zusätzliche Milliardenlöcher tun sich auf. Die Banken haben außerhalb ihrer Bilanzen Kartenrisikos in Wertpapiere verpackt und weitergereicht. Genau eine solche Praxis sorgte bei Hauskrediten für die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise. (RNZ v. 12.5.09)
Weil dieses abschreckende Beispiel nicht schlimm genug ist, kommen jetzt auch in Deutschland – „Dank!“ einer EU-Richtlinie – so genannte „Revolving-Kreditkarten auf den Markt. Bei diesen Karten muss nur immer ein bestimmter Betrag pro Monat zurückgezahlt werden. Die noch offen stehende Summe verbleibt als Schuldbetrag auf dem Kreditkartenkonto – und muss letztendlich mit horrenden Zinsen bezahlt werden.

Nicht nur die FRAUENLISTE befürchtet, dass durch solche Angebote eine Kreditblase wie jene in den USA entstehen kann - mit weitreichenden Folgen. Die Stadt, vertreten durch den Oberbürgermeister, sollte darauf hinwirken, dass solche Bank-Produkte in Wiesloch nicht angeboten werden. Sie steigern letztendlich die Verschuldung der Bevölkerung, bringen der jetzt auch in Wiesloch ansässigen SchuldnerInnen-Beratung noch mehr Arbeit!
In der Schule sollten die Kinder und Jugendlichen nicht nur lernen, wie die Börse funktioniert. Sie sollten auch informiert werden, wie die in Wiesloch ansässigen Banken mit dem ihnen anvertrauten Geld und den Darlehensverträgen für Immobilien umgehen.

Gewisse Banken sollten sich umgehend dazu verpflichten, ihre Niederlassungen und Briefkasten-Firmen in den Steueroasen aufzugeben. 

Geld wurde eigentlich als reines Tauschmittel erfunden.

MLP drohte eine feindliche bzw. „freundliche“ Übernahme
Unsere „kleine Stadt“ und die „Großen Mächtigen“ 

Wie war Wiesloch froh, als ein „Stern“ namens MLP nach Wiesloch übersiedelte. Es war die Rettung, meinten nicht nur wir im Gemeinderat. Doch die Wirklichkeit sah dann anders aus.

Jetzt hat MLP verkündet, dass der Jahresüberschuss trotz Gewinneinbruch immer noch 24,8 Millionen Euro beträgt. Die Ausschüttungssumme an die Aktionäre und Aktionärinnen „übersteigt den Gewinn um rund fünf Millionen Euro, die holt man aus den Rücklagen.
„MLP hat liquide Mittel von 210 Millionen Euro. Weitere Vertriebe sollen gekauft werden.“

(RNZ vom 19.2.2009, MLP auf der Suche nach Übernahmekandidaten). 

Auf die Frage von Karin Becker im Gemeinderat, ob bei den 4 Millionen zu erwartende Gewerbesteuer im Nachtragshaushalt 2009 auch HDM und MLP miteingerechnet seien, „erst kürzlich habe doch in der RNZ gestanden, „MLP bricht der Gewinn weg“, durfte von Seiten der Stadtverwaltung nicht geantwortet werden. 
Über Gewerbesteuersummen einzelner Unternehmen darf die Stadt keine Auskunft geben.

Gewerbesteuer hin – Gewerbesteuer her… 

5 Mio.EURO freiwillige Ausschüttung an die Aktionäre/Aktionärinnen! 
Was könnte die Stadt Wiesloch mit solch einer „freiwilligen Zahlung“ alles anfangen! 

Die FRAUENLISTE ist der Meinung, dass die jetzige Gewerbesteuer-Regelung von der Regierung schnellstens aktualisiert werden muss. Auch große Unternehmen dürfen sich von bestimmten Zahlungen an die Kommunen nicht „frei-rechnen“! 

Die finanzielle Krise  Frage der Rhein-Neckar-Zeitung

In den vergangenen Jahren hat Wiesloch mehrere schwere finanzielle Krisen durchgemacht. Gerade jetzt wieder sorgt ein massiver Gewerbesteuereinbruch für Millionen-Löcher im Haushalt. Wo könnte oder müsste Ihrer Meinung nach die Kommunalpolitik ansetzen, um Wieslochs Finanzen zu verbessern und die Einnahmesituation zu verstetigen?

Antwort der Frauenliste Wiesloch

Nötig ist ein internationales - solidarisches und ökologisches Wirtschaften 

Die jetzige Krise ist eine Weltwirtschaftskrise. Sie ist mit den bisherigen Finanzkrisen nicht vergleichbar. Finanzderivate und der weltweite Verfall der Wirtschaftssitten haben in den letzten zwei Jahrzehnten die weltweite Verschuldungsmaschinerie enorm beschleunigt. 

Bundes- und Landesregierungen haben Reformen verschleppt. Es wurden mehr Kosten und Pflichten auf die Kommunen übertragen als Entlastungen. Die bisherigen notdürftigen Reparaturen des nationalen und internationalen ökonomischen Systems helfen nicht weiter. 

Ein Systemwechsel vom „real existierenden Kapitalismus“ in eine solidarische und ökologische Wirtschaft ist nötig, um uns vor einer katastrophalen Steigerung von Weltwirtschafts-, Klima- und Demokratiekrise zu bewahren. Dieser Systemwechsel muss auf allen Ebenen - auch in der Kommunalpolitik - das oberste politische Ziel sein.

PPP – Public Private Partnership – ein Lösungsweg der FDP

Der Rechnungshof Baden-Württemberg warnt vor „grauer Verschuldung“

Die Stadtverwaltung mit Gemeinderat hat sich sehr zeit- und arbeitsintensiv mit allen Pro`s 

und Contra`s zu dieser Finanzierungsart beschäftigt. 

Die FRAUENLISTE wehrte sich entschieden gegen PPP. Damit begänne der Ausverkauf der Kommunen, wenn Pflichtaufgaben aus der Hand gegeben werden. Bei der Komplexität der PPP-Verträge reiche ein Halbsatz, um 20 andere Vertragsseiten zunichte zu machen. Karin Becker würde notfalls auf die Barrikaden gehen, um zu zeigen, dass PPP mit der Frauenliste nicht zu haben sei. So stand es in der Wieslocher Woche vom 2.2.06

Bei diesen PPP-Verträgen verdienen die Berater enorme Summen. 
Rudolf Scharping (SPD) ist mit solch einem Projekt in Leimen „Wieder baden gegangen“.www.jungewelt.de/2008/09-16/044.php?print=1
Werner Rügemer von Business Crime Control schreibt Karin Becker: „…es ist schon erstaunlich, wie viele PPP-Desaster, wie in Leimen, es schon in wenigen Jahren gibt, und wie blauäugig bzw. zynisch von den Akteuren immer noch mehr Projekte angefangen werden. Der Bereich Straßen ist gegenwärtig besonders beliebt.“
Regionalgeld als Komplementärwährung

z. B. ein „Rhein-Neckar-Taler“
Neben dem Trend zur Globalisierung und zu immer größeren Organisationseinheiten (bei uns z. B. die Metropolregionen) dürfen wir die Strukturen auf regionaler und lokaler Ebene nicht vergessen. Der Zukunfts- und Trendforscher Matthias Horx ist der Ansicht, dass „Die Glokalisierung kommen wird“ (RNZ v. 5.11.08) Er meint mit „Glokalisierung eine Besinnung auf die lokalen und regionalen Eigenheiten und Stärken. Darunter ist gewissermaßen ein Gegenentwurf – oder Ergänzungsentwurf zur Globalisierung aller Lebensbereiche gemeint.“

Die FRAUENLISTE befürwortet, dass als Ausgleich zu internationalen Finanzmärkten und der Vereinheitlichung der Währung, wie z. B. durch den Euro, die Region Rhein-Neckar /Metropolregion Rhein-Neckar auch in finanzieller Hinsicht durch die Einführung von Regionalgeld als Komplementärwährung zu stärken ist. 

Dieses System der Regionalgelder ist auch von staatlicher Seite aus zu unterstützen. Teile von z. B. Grundeinkommen, das irgendwann kommen wird, könnten in regionaler Währung ausgezahlt – und umgekehrt könnten Steuern auch zum Teil mit Regionalgeld bezahlt werden.  

Lebens- und liebenswerte Stadt mit großer lebendiger Vielfalt

Fußgängerzone erhalten, Einzelhandel schützen. Grüne Freiräume schaffen
Staatsbahnhof Wiesloch-Walldorf   Frage der Rhein-Neckar-Zeitung 
Mit dem Staatsbahnhof Wiesloch-Walldorf und seinem Umfeld haben die beiden Nachbarstädte große Pläne. Deren Umsetzung fällt Walldorf mit seinem gut gefüllten Stadtsäckel jedoch leichter als Wiesloch.

Wie soll es Ihrer Meinung nach an der Nahtstelle zwischen Wiesloch und Walldorf weitergehen?

Antwort der FRAUENLISTE

Seit Jahren ist Wiesloch zusammen mit Walldorf bemüht, mehr Gewerbeansiedlungen in den Bahnhofsbereich Wiesloch-Walldorf zu holen. Leider ohne größeren Erfolg. Das Bf-Umfeld sieht - trotz aller bisherigen Maßnahmen - immer noch nicht gerade sehr einladend aus.

Deshalb hat die Gemeinderätin der Frauenliste auch der Absichtserklärung beider Städte, evtl. 2018 eine Landesgartenschau ins Doppelzentrum zu holen, zugestimmt. Dies brächte eine enorme Aufwertung dieses Geländes.

Ein defizitäres Parkhaus kann sich Wiesloch nicht leisten. Ebenso auch kein teures, in mehreren Farben abends beleuchtetes breites Dach quer über die Gleise: Erkennungszeichen des von manchen gewünschten "Metropolbahnhofs" Wiesloch-Walldorf. 

Die S-Bahn sollte zu mindest in Stoßzeiten alle 20 Min. verkehren. 

Eine ständige Optimierung des Busverkehrs ist ebenso erforderlich.

Zusatz: Der Staatsbahnhof Wiesloch-Walldorf ist nach dem Umbau beileibe keine „alte Schuhschachtel“ mehr.
Frage der Rhein-Neckar-Zeitung 
Städtebauliche Entwicklung des alten Bahnhofs- und EnBW-Geländes

Die städtebauliche Entwicklung des ehemaligen EnBW- und Bahnhofsgeländes hat in den zurückliegenden Wochen viel öffentliche Aufmerksamkeit gefunden. Die Meinungen sind geteilt: Die einen sehen eine Chance, mehr Kaufkraft in Wiesloch zu binden; die anderen (vor allem die Einzelhändler der Innenstadt) befürchten, es könnten Käufer aus der Fußgängerzone abwandern. Was sollte Ihrer Meinung nach mit und auf dem Gelände geschehen?

Die FRAUENLISTE ist für eine städtebauliche Neuentwicklung des EnBW-Geländes – möglichst unter Erhalt der Kleinkunstszene und Bowling-Anlage. 
Die Planung von kostengünstigen Mehrfamilienhäusern in ökologischer Bauweise wird befürwortet. Verständlich ist aber die Sorge des Einzelhandels. Denn die bisherige Verkaufsfläche in Wiesloch nimmt nach den INWO-Plänen um 25 %! zu: d. h.. Konkurrenz zur Innenstadt. Ein Elektromarkt und hochwertiger Lebensmittelmarkt sind willkommen, ein weiterer Drogerie- und ein zweiter Sportartikelmarkt jedoch nicht. Ebenso nicht die weitere große Fläche für kleinere Geschäfte. 

Dass die Öffentlichkeit/der Einzelhandel erst nach erfolgtem Grundstückskauf informiert wurde, ist bedauerlich, widersprach der vor Jahren feierlich abgegebenen Erklärung zum Lokalen Agenda 21-Prozess. Dieser sieht die Mitsprache/Mitwirkung der Bevölkerung/des Einzelhandels vor. 

Ein vorab eigentlich zu erstellendes schlüssiges Einzelhandels-Zentrenkonzept - wie auch vom Einzelhandelsverband Nordbaden gefordert- fehlt leider auch.

Verkehrsprobleme in Wiesloch  Frage der Rhein-Neckar-Zeitung  
Eine der ungelösten Probleme der Wieslocher Kommunalpolitik ist der stetig zunehmende Verkehr. Vor allem die Ortsdurchfahrt Altwiesloch leidet unter der hohen Verkehrsbelastung. Wie kann die Kommunalpolitik diesem Problem begegnen?

Antwort der Frauenliste; Intelligente Lösungen anstreben 
20 Jahre Diskussion Umgehungsstraße und kein Ende. Mobilitätsmanager für Wiesloch-Walldorf, „Pförtner-Ampel Altwiesloch = gescheitert. Mehr Straßen bedeuten mehr Verkehr, mehr Lärm, mehr Umweltverschmutzung, größerer Landschaftsverbrauch.
Wer möchte das schon. 

Das inzwischen erfolgreiche und vom GR unterstützte Projekt MOVE (auch schon in Umlandgemeinden aktiv), muss von uns allen kräftig unterstützt, weiter ausgebaut werden. Anstelle von Ampeln Kreisverkehr einrichten. Laufende Optimierung der Fahrradwege und Buslinien. Förderung der Fahrradnutzung auch in Unternehmen (auf Arbeitswegen im Nahbereich/auf kurzen geschäftlich veranlassten Fahrten). 

In Kindergärten und Schulen mit dem „Ökologischen Fußabdruck“ arbeiten, d.h. das Bewusstsein für Umweltschutz von klein auf schulen
"Die Luft teilt ihren Geist mit allem Leben, das sie erhält." Häuptling Seattle

Nachhaltigkeit – global denken, lokal handeln

Zum Thema Umwelt hat die Stadtverwaltung folgende Unternehmensphilosophie: 

„Alles menschliche Handeln verändert unser Lebensumfeld. Daraus erwächst eine besondere Verantwortung 

und die Einbindung aller am Stadtgeschehen Beteiligten.

Lokale Agenda 21

Einige FRAUENLISTEN-Frauen haben von Anfang an in den Arbeitskreisen der Lokalen Agenda 21 mitgearbeitet. Im Jahr 2000 wurde dann ein Leitbild für Wieslochs Bevölkerung erarbeitet. 2008 erschien der erste Nachhaltigkeitsbericht mit den 
vier Säulen: Natur und Umwelt, Wirtschaft, Soziales und Mitwirkung. 
„Ein „Meilenstein in der Entwicklung zu einer nachhaltigen Kommune“. 
Das Umweltministerium Baden-Württemberg hat uns – unter wenigen Städten - dafür einen Anerkennungspreis verliehen. Der Nachhaltigkeitsbericht soll im Jahr 2011 erneut aktualisiert erscheinen. 

Die FRAUENLISTE wird – sofern Sie sie erneut in den neuen Gemeinderat wählen – weiterhin im Lenkungskreis der Lokalen Agenda 21 mitarbeiten.

Die FRAUENLISTE hat im Februar 2009 den Gemeinderat beauftragt,

„künftig jede Beschlussvorlage mit einer Bewertung der Nachhaltigkeit zu versehen“

Natur- und Umweltschutz – 2 Städte blühen auf

Biologische Vielfalt und Nachhaltigkeit sind die Schlüssel zur Zukunft

Die FRAUENLISTEN-Gemeinderätin Karin Becker war anfangs skeptisch, was die Kosten betrafen, doch inzwischen ist sie auch von der „Aufblüh-Welle“ in Wiesloch begeistert: 

Die Teilnahme am Europäischen Wettbewerb „Entente Florale“ zeigt nach und nach „Früchte“ in Wiesloch und Walldorf: Beide Städte „blühen auf“. 
Die dafür in Wiesloch bereitgestellten Finanzen sind hoffentlich auch noch nicht aufge“bläht“!
Die FRAUENLISTE sorgte zumindest im städtischen Bereich Wiesloch dafür, 
dass „dieses Aufblühen von Pflanzen“ weiterhin 
ohne chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel geschieht.

Auch die Un-Kräuter – die Heil-Kräuter - liegen der FRAUENLISTE am Herzen. 
Schulen und Kindergärten sollten auch einen Heilpflanzen-Garten haben, damit die Kinder und Jugendlichen lernen, dass fast gegen alles „ein Kraut gewachsen ist“.

www.kraeuterweisheiten.de
Die FRAUENLISTE HAT SICH IM August 2008 dafür eingesetzt, dass das Grünflächen-Amt eine „Naturverträgliche Pflege von Straßenrändern und Wegrainen“ durchführt. 
Besonders die „blaue Blume am Wegesrand“, die Wegwarte, das Symbol der bedingungslosen Liebe = AGAPE, lag Karin Becker am Herzen. 

Die blaue Wegwarte wird auch „Blume des Wanderers“ genannt, sie bedeutet Sehnsucht nach der Ferne. Als homöopathische Essenz, sozusagen als Heilmittel, wird die Wegwarte (Chicory) jenen Menschen zum Einnehmen empfohlen, die sich sehr um das Wohl und die Bedürfnisse anderer Menschen kümmern und dazu neigen, sich zu sehr um Kinder, Angehörige, Freunde/Freundinnen etc. zu sorgen, bei denen sie immer etwas finden, das sie in Ordnung zu bringen hätten. 

Die FRAUENLISTEN-Gemeinderätin hat der Absichtserklärung, sich im Jahr 2018 um eine Landesgartenschau im Doppelzentrum Wiesloch-Walldorf zu bewerben, zugestimmt. „Wir dürfen nicht nur in Gebäude investieren, sondern müssen auch in die ökologische Flächennutzung investieren.“ 

Bei der Umstrukturierung der Fachgruppen im Rathaus von 37 auf 15, und der Fachbereiche von 8 auf 5 
sorgte Karin Becker dafür, dass folgendes in der Wie-Wo vom 19.4.2006 stand: „Ganz oben in der Überschrift will ich die Umwelt haben“, brachte Karin Becker ihre Forderung auf den Punkt. (Dort stand beim FB 5 bisher nur Bauen und Technik.) Nun heißt der Bereich Technik, Bauen und Umwelt, und Becker erhofft sich so nicht nur auf dem Papier, sondern auch in der Umsetzung eine Erhöhung des Wertes der Umwelt.“ 

Öko-Konto - Biotopvernetzung
Das beschlossene Ökokonto darf nicht einfach mit einem Plus beginnen (Maßnahmen, die irgendwann in letzter Zeit zur Landschaftsverbesserung durchgeführt wurden), solange diesem Plus nicht auch die zerstörerischen Maßnahmen im gleichen Zeitraum gegenübergesetzt werden (z. B. Äußere Helde). 
Die wertvolle Arbeit der Biotopvernetzung muss weiter ausgebaut, finanziell mehr gewürdigt werden. Die artenreichen Streuobstwiesen müssen geschützt werden.
Wald-Nutzung

Die FRAUENLISTE setzt sich schon immer für eine naturverträgliche Waldnutzung ein.
Karin Becker hat 2008 eine jährliche Berichterstattung über das „Fieber“ (Waldschadensbericht) des Waldes beantragt. 
Was im Wald unterlassen werden muss, ist wichtiger, als was unternommen wird.

Wildbienen-Projekt des NABU

Die FRAUENLISTE unterstütz das lobenswerte und preisgekrönte Wildbienen-Projekt“mit Schnellball-Effekt“  „Der Stumme Frühling“ darf nicht Wirklichkeit werden. Infos/Bauanleitung dazu: www.nabu-wiesloch.de
„Die Hofläden und Direktvermarkter in Wiesloch und Umgebung“ sollten von uns allen mehr unterstützt werden. 
Siehe auch den dazu herausgegebenen Wegweiser der Lokalen Agenda 21-Gruppe. 
„Zukunft säen“ – für eine gentechnikfreie Landwirtschaft  

Designer-Pflanzen aus dem Labor wollen wir nicht auf unseren Feldern.  

Saatgut – wem gehört es inzwischen? Monsanto meldete für das Jahr 2007 für den Bereich gentechnisch verändertes Saatgut einen Umsatzanstieg von 36 % auf 11,4 Mrd. US-Dollar. Eine jährliche Steigerung des Brutto-Reingewinns von rund 20 % jährlich wird erwartet.www.aktiencheck.de, www.capital.de
Der UN-Ausschuss für wirtschaftliche, kulturelle und soziale Rechte hat im Mai 2008 erstmals die Einführung der Gentechnik in der Landwirtschaft als Menschenrechtsverletzung gerügt und eine Regierung aufgefordert, den Zugang der Bauern zum alten Saatgut zu schützen und die Abhängigkeit von Konzernen zu beseitigen.

Die Stadt Walldorf, in der gentechnisch veränderter Mais angebaut wurde, und die FRAUENLISTE haben sich der Initiative BürGenLand angeschlossen, die inzwischen ein e.V. ist. In Wiesloch weigern sich die Bauern noch, sich geschlossen für eine gentechnisch freie Region öffentlich aufzustellen. 
Unsere Umweltbeauftragte, Monika Stein, arbeitet weiterhin an diesem Ziel.

Die FDP, die erneut zur Kommunalwahl antritt, spricht sich in ihrem EU-Wahlprogramm z.B. nicht nur dafür aus, das Ziel der so genannten „Lissabon-Strategie“ zu erreichen und Europa zur dynamischsten wissensbasierten Wirtschaftsregion der Welt zu machen. 
Für die FDP gehört dazu auch die verantwortbare Nutzung der Grünen Gentechnik, da sie Umweltbelastungen vermindert, die Ernährungssicherung und die Qualität von Nahrungsmitteln verbessert, sowie Pflanzen für die industrielle Nutzung als nachwachsender Rohstoff optimieren kann….. Na ja!
Stadtklima im Wandel
Für mehr Lebensqualität in der Stadt

Ein Umdenken ist bei den Menschen notwendig, die für den Städtebau verantwortlich sind. Um in unserer Stadt mehr Frische und Erholung zu finden müssen wir für mehr unversiegelte Böden, mehr grüne Pflanzen, mehr Verschattung, mehr Wasserflächen sowie für mehr gut isolierte Häuser, für mehr öffentlichen Nahverkehr und für mehr kurze Wege sorgen. 

Äußere Helde

Gemeinderätin Karin Becker hat sich schon immer gegen eine Bebauung der Äußeren Helde ausgesprochen. Schon das erste ökologische Gutachten stellte fest: Ein Ausgleich für die wichtigen Biotope ist in der Äußeren-Helde-Fläche nicht möglich. Auch ist sich die Bevölkerung der wichtigen Kaltluftzufuhr aus diesem Gebiet nicht bewusst. 

Da diesem ersten Gutachten nicht geglaubt wurde, kam ein zweites Gutachten: Und jetzt haben wir die MISERE. Ein Schattenhaushalt, den fast niemand kontrolliert. Und ein laufendes Gerichtsverfahren.
Natur- und Kulturdenkmäler sowie Denkmalschutz
Sensibler Umgang mit historischem Erbe 

Wiesloch hat ein weit über die Gemarkung hinaus bekanntes Kulturdenkmal:

Die PZN-Anlage. „Die Erhaltung der historischen Gebäude des Krankenhauses als Sachgesamtheit steht aus künstlerischen, wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen Gründen im öffentlichen Interesse. Die aus der Erbauungszeit stammenden Alleen, Garten- und Parkanlagen, geplant von dem Bad-Nauheimer Landschaftsarchitekten Gräbener, sind Zubehör des Kulturdenkmals, so steht es im „Entwurf zur Liste der Kulturdenkmale, Stand 86“, beim Landesdenkmalamt Baden-Württemberg in den Akten. 
· Auch die FRAUENLISTE hat sich vor Jahren für den Erhalt der gesamten Kastanien-Allee eingesetzt. 

· Die Brunnenanlage „Die Welle“ im Gerbersruhpark ist Dank des Protestes der FRAUENLISTE nicht versetzt worden. Auch sie ist ein Kulturdenkmal.

· Ebenso kräftig hat die FRAUENLISTE für die Einrichtung des Feldbahn- und Industriemuseums Wiesloch auf dem ehemaligen Tonwaren-Industrie-Gelände plädiert. 
· Bei der langsam zerfallenden TIWAG-Villa am Staatsbahnhof sind Gespräche mit dem Denkmalamt abzuwarten. 
· Für Denkmalschutz muss einfach wieder mehr Geld zur Verfügung gestellt werden. Dies ist eine Forderung an die Parteien, die im Landtag regieren.

Die FRAUENLISTE findet es lobenswert, dass das Umweltamt regelmäßig in der Presse die wertvollen Naturdenkmäler in Wiesloch bekannt macht und 
dass gleichzeitig auch zukunftsweisende Tipps gegeben werden.
Tierschutz in Wiesloch und Umgebung

„Tom Tatze“ droht die Schließung
Wieslochs Tierheim leidet – auch an der Geldnot. Es ist auf Sponsorinnen und Sponsoren angewiesen, sonst kommt womöglich schon im kommenden Jahr die Schließung. 

Ausgerechnet von den BÜNDNIS90/Die Grünen kam ein GR-Antrag, der die Tierfreunde und –freundinnen entsetzte:
Hunde sollten nicht einmal mehr in den Rinnstein ihr Häufchen setzen dürfen, obwohl Herrchen und Frauchen dieses Geschäft – egal wo hingelegt – eh gleich entfernen müssen. 
Diesen Antrag konnte die FRAUENLISTE noch abwehren.

Doch der nächste Antrag: „Hunde sind auf Rad- und Fußwegen anzuleinen“ wurde knapp angenommen. Einige GR-Mitglieder befanden sich zu dieser Zeit im Rathaus-Foyer.
Da dieser Antrag nicht eindeutig klar geschrieben war, kann die Stadt jetzt auf allen Fuß- und Radwegen, die dem „öffentlichen Verkehr gewidmet sind“, Leinenzwang einfordern. Das war sicherlich von Herrn Schroth so nicht gewollt. Auf Antrag von Karin Becker, Frau Hänsch als Juristin möge diesen Beschluss „bereinigen“, wurde zwar eine Klarstellung zugesagt. Doch letztendlich geschah bis heute nichts. 
Die FRAUENLISTE wird im neuen Gemeinderat nochmals beantragen, dass der zweideutige Beschluss richtig formuliert wird. Gemeint sind allerhöchstens die mit dem blauen Verkehrsschild als „Rad- und Fußweg“ gekennzeichneten Wege.

Die FRAUENLISTE setzt sich für ein rücksichtsvolles Miteinander von Tier und Mensch ein.
Wiesloch und die Handy-Welle
Mobilfunk-Strahlung – Gefahren und Schutz
Der Wieslocher Gemeinderat beschloss im Oktober 2002 die Einrichtung des Arbeitskreises (AK) Mobilfunk im Rahmen der Lokalen Agenda 21. In diesem AK arbeitet Karin Becker von Anfang an mit. Sie setzt sich seit Jahren für eine Senkung der viel zu hohen deutschen Mobilfunk-Grenzwerte ein.
Der AK, dem Mitglieder aus der Verwaltung, von Bürgerinitiativen sowie sachkundige und betroffene BürgerInnen angehören, tagt öffentlich. Die Bevölkerung wird durch die Presse über ihre Mitsprache- und Mitgestaltungsrechte informiert und eingeladen.

Im PZN wurde vor Jahren eine der ersten Messungen durchgeführt, an der Karin Becker mitbeteiligt war. Inzwischen ist der Rückbau der Mobilfunkeinrichtungen am PZN-Hochkamin erfolgt, nachdem die Verträge vorzeitig gekündigt wurden, bzw. ein Ersatzkonzept realisiert werden konnte

Das PZN wirbt heute mit diesem Rückbau: „Ein weiterer Schritt des PZN in Richtung Umweltschutz“. 

Die letzte vom AK beantragte Messung war beim Kindergarten im Hahnenschrei.
Der Mobilfunk käme mit einer wesentlich schwächeren Strahlung aus. So hat die Firma BMW weltweit für ihren internen Funkverkehr und die Strahlung auf ein Hunderttausendstel des deutschen Grenzwerts gesenkt. 
In Dubai kommt der Mobilfunk mit einer noch geringeren Strahlung aus. Trotzdem kann man dort sogar in den Aufzügen der Hotels sehr gut telefonieren.
Ziel des AK Mobilfunk ist die Verbesserung der Lebensqualität durch Vermeidung und Verringerung von Elektrosmog. 

Die FRAUENLISTE wird weiterhin daran mitwirken, dass 
ein Strahlenkataster in Wiesloch erstellt wird. 
Sauberes Wasser in Wiesloch
Uran – so giftig wie Blei

Aufgeschreckt durch Meldungen von erhöhten Uranmessungen im Wasser – teilweise verursacht durch Phosphatdüngemittel – stellte die FRAUENLISTE im Gemeinderat den Antrag auf diesbezügliche Wasseruntersuchungen in Wiesloch.

Bei einem Urangehalt von über zwei Mikrogramm pro Liter sind Wässer nicht geeignet für Kleinkinder. 

Uran hat eine ähnlich hohe Giftigkeit wie Blei. Es kann die Leber, die Knochen und das Blut schädigen. Besonders empfindlich reagiert die Niere auf die radioaktive Substanz. Die Filterfunktion der Niere wird erheblich gestört, wodurch es zu einer dauerhaften Störung kommen kann. Säuglinge und Kleinkinder sind besonders gefährdet, da sich das Schwermetall vor allem im wachsenden Knochengewebe leichter anreichert. 

In der Trinkwasserverordnung ist bisher für Uran noch kein Grenzwert ausgewiesen. Das Umweltbundesamt empfiehlt bisher jedoch einen lebenslangen duldbaren gesundheitlichen Leitwert von 10 Mikrogramm. 

Das in Wiesloch darauf hin geprüfte Wasser enthielt keine erhöhten Werte. 
Boden – Flächen schonen

„Die aufstrebende Metropolregion Rhein-Neckar (MRN) wird sich bis 2020 von Bevölkerungszuwächsen verabschieden müssen“ wird SPD-Fraktions-Geschäftsführer Helmut Beck in der RNZ v. 19.11.2008 zitiert. Ein Problem der MRN sei, dass „wir bereits jetzt mehr Flächen zur Besiedlung zur Verfügung haben, als bis dahin gebraucht werden.“ 

In Baden-Württemberg werden pro Tag elf Fußball-Felder zugebaut. 
Dies ist ein  wunder Punkt in der Rhein-Neckar-Region. Schauen wir uns nur die neuen Baugebiete in Wiesloch (Äußere Helde), in Walldorf, Rauenberg, St. Leon-Rot, Dielheim etc. etc. an.

Energie -  Kommunaler Klimaschutz

Atomkraft ist wie die Finanzkrise: Gewinne für wenige, Risiko für alle! Ohne Atomkraft gibt es keine Stromlücke – nur eine Betreiber-Profitlücke!     www.atomkraft-abschalten.de
Das städtische „Energiemanagement“ stellt jährlich einen Energiebericht auf, dem wir entnehmen können, wo Energieverbräuche gesenkt und der CO2-Ausstoß dauerhaft verringert wurden. Dieser Energiebericht muss ständig aktualisiert und optimiert werden.
Die FRAUENLISTE befürwortet weiterhin: Energiesparen, Energie-Effizienzen steigern, erneuerbare Energien verwenden. 
Ziel ist es, keinen Atomstrom für städtische Gebäude zu beziehen und die Bevölkerung aufzufordern, es auch zu tun. “Die Natur würde wechseln, wenn sie könnte. Der Mensch kann es: Atomstromfreie Energie beziehen.“

Die FRAUENLISTE setzt sich für eine lokale Versorgung mit Strom ein.

Das Dienstleistungsangebot der drei Energieberater, die eng mit dem Umweltamt zusammenarbeiten, soll ausgeweitet werden.

Soweit finanziell und technisch möglich, sollen unsere Stadtwerke nach und nach das Wärmenetz von Wiesloch übernehmen bzw. eng mit den bereits vorhandenen ökologisch arbeitenden Energie-Unternehmen zusammenarbeiten. 

Auf Anfrage der FRAUENLISTEN-Gemeinderätin betr. Sozialtarife für Strombezug stellte sich heraus, dass die Stadtwerke Heidelberg in Zusammenarbeit mit den Verbänden der Liga der Freien Wohlfahrtspflege Heidelberg einen Nothilfefonds „Aktion Nähe“ ins Leben gerufen haben. Dieser soll auf Vorschlag der Verbände PrivatkundInnen der Stadtwerke Heidelberg unterstützen, die in eine finanzielle Notlage geraten sind.

Die EnBW teilte der Stadtverwaltung auf ihre mehrmalige Anfrage hin, dass sie keine Sozialtarife einräumen.

BEVÖLKERUNGSSCHUTZ IN WIESLOCH

Realistische Katastrophenschutzpläne eingefordert

Sie schauen erst wohin der Wind weht, und dann reagieren sie eventuell …

„Stadträtin Becker forderte eine realistische Fortschreibung der Pläne und fragte, ob diese auch der Bevölkerung vorgestellt werden. (Antwort: Nein)
Wenn es zu einem GAU in Philippsburg komme, werde der Umkreis von lediglich 8 Kilometern evakuiert. 

Bei ihrem Antrag damals (13.3.2002 und 28.4.2008)ging es darum, dass in die neuen Pläne die Erkenntnisse von Tschernobyl eingearbeitet werden. Die neuen Pläne wurden Ende 2007 fertig gestellt. Sie gehören doch eigentlich in den Papierkorb.

· OB Franz Schaidhammer entgegnete, dass sie dies beim Bund oder beim Regierungspräsidium beantragen müsse, nicht bei der Stadt Wiesloch.

Stadträtin Becker widersprach. Die Stadtverwaltung soll dem Regierungspräsidium mitteilen, dass nach den Erkenntnissen von Tschernobyl diese neuen Pläne für den Papierkorb geschaffen wurden. Die Stadtverwaltung soll sich dafür einsetzen, dass ein Plan erstellt wird, der auch realistisch ist.“

Auszug aus der Niederschrift der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates am 23.07.2008. 

PALATIN - EIN HAUS DER BEGEGNUNG 
Das teuerste Haus am Platz, das „Best Western-Hotel Palatin“, gehört zu den besten Tagungshotels der Metropol-Region. Leider können wir es – wie die FDP vorschlägt - nicht verkaufen. In dieser Richtung wurde bereits alles Erdenkliche vom Gemeinderat unternommen. 
Die Schulden wären uns auch bei einem geglückten Verkauf immer geblieben! 
Momentan ist es mit dem neuen Geschäftsführer auf „neuen Wegen“, die Erfolg versprechend scheinen. Sie gehören unterstützt. 

GESCHICHTE IST NICHT NUR MÄNNER-SACHE

„Auf den Spuren einer starken Frau“

Bertha Benz hat am Morgen des 5. August 1888 das Automobil ihres Mannes Karl Benz keineswegs heimlich entwendet, aber sie ist ohne sein Wissen damit weggefahren. Er traute sich nämlich nicht, mit seiner Erfindung eine offizielle Probefahrt zu machen – und sie hatte den Mut dazu und trug so zum Erfolg ihres Mannes kräftig bei. 

Und weil Bertha Benz in Wiesloch der Treibstoff ausging, tankte sie in der Stadtapotheke. 
So ging Wiesloch in die Automobil- bzw. Weltgeschichte ein. 

Der Wieslocher Gemeinderat richtete im Juni 2007 eine Resolution an DaimlerChrysler in Stuttgart. Der Name „Benz“ sollte als Bestandteil des Konzernnamens „Daimler-Benz“ erhalten bleiben. 

Stadtrat Wickenhäuser, Wählergemeinschaft Frauenweiler, hielt diese Resolution für Schwachsinn. Karin Becker von der FRAUENLISTE befürwortete diese Resolution. Sie freute sich auch, als die Realschule im Juni 2007 den Namen „Bertha-Benz-Realschule“ erhielt. Frauen machen AUCH Geschichte!
Wahlaufruf im Superwahljahr 2009

Machen Sie von Ihrem Stimmrecht Gebrauch!

Seit 100 Jahren dürfen Frauen Politik machen

Vor 90 Jahren wurde das Wahlrecht für Frauen eingeführt. 

Von der Freude, die damals nicht nur unter den Stimmrechtlerinnen herrschte, ist heute nicht mehr viel zu spüren. Im Gegenteil. Vielen ist diese Freiheit so selbstverständlich und so fade geworden, dass sie nicht einmal mehr Gebrauch davon machen. Dies ist ein Armutszeugnis. Denn andererseits geben wir zum Beispiel viel Geld aus für Demokratisierungsversuche kriegs- und krisengeschüttelter Chaosstaaten und Diktaturen. Dazu gehören auch immer der Kampf um allgemeine, freie und geheime Wahlen und die Mobilisierung der WählerInnen. Wir senden BeobachterInnen in alle Winkel der Welt, die die Rechtmäßigkeit von Wahlen mit überwachen sollen. 

60 Jahre Bundesrepublik Deutschland, 60 Jahre Artikel 3 Absatz 2 Grundgesetz:

"Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin.“

50 Jahre nach Verabschiedung des Gleichberechtigungsgesetzes sollen 

Frauen endlich in allen politischen Gremien ein paritätisches Mitspracherecht haben.

In diesem Jahr wird auch der 30. Geburtstag der ersten Direktwahlen zum EU-Parlament gefeiert. Dennoch sind momentan nur etwa ein Drittel der Abgeordneten weiblich. 

Unter den insgesamt 27 Mitgliedern der amtierenden EU-Kommission sind nur 10 Frauen.
Die FRAUENLISTE wurde im Jahr 1999 das erste Mal aufgestellt, "weil wir in einer überwiegend männerdominierten Kommunalpolitik unsere Lebens- und Berufserfahrung einbringen und aus unserem weiblichen Blickwinkel Kommunalpolitik mitbestimmen wollten. Dank einer fast vollen Liste kamen wir gleich mit einem Sitz in den Gemeinderat. Dies gelang uns auch erneut im Jahr 2004. 

Jetzt engagieren sich erneut 28 mutige, unabhängige Frauen der FRAUENLISTE Wiesloch dafür, dass Artikel 3 Absatz 2 des Grundgesetzes endlich umgesetzt wird. 

Diese Frauen wollen in Wiesloch im Gemeindeparlament Verantwortung tragen für eine nachhaltige Finanzpolitik, für Wirtschaftspolitik, für Familienpolitik und für Umweltpolitik.

Wenn Sie über die Politik schimpfen, ändert sie sich nicht: Sie können die Politik ändern, indem Sie wählen gehen, Ihre (Wahl-)Stimme einsetzen. 
Wählen Sie am besten die FRAUENLISTE. Wenn Sie die FRAUENLISTE wählen, ist übrigens eines 100%ig sicher: Ihre (Wahl-)Stimmen zählen nur für Frauen!

SO KÖNNEN SIE WÄHLEN
Insgesamt haben Sie 32 Stimmen zur Verfügung, die Sie auf 25 BewerberInnen aus Wiesloch, 5 BewerberInnen aus Baiertal und 2 BewerberInnen aus Schatthausen verteilen können. 

Wenn Sie den Stimmzettel der FRAUENLISTE vom amtlichen Formular abtrennen und den 28 Bewerberinnen der Frauenliste Ihre 32 Stimmen geben - je Kandidatin haben Sie maximal 3 Stimmen (schreiben Sie einfach die Zahl 1, 2 oder 3 hinter den Namen) – so tun Sie der FRAUENLISTE natürlich den größten Gefallen. 

1. Ursula Trost, Hausfrau, Bahnweg 8

2. Karin Anita Becker, Kauffrau, Waldstraße 44
3. Esra Akdemir, Friseurmeisterin, Sofienstraße 7
4. Sabine Blattner, Guk (Gesundheits- und Krankenpflegerin), Gartenstraße 31

5. Antonietta Ciccola di Iulio,Kommissioniererin, Altwieslocherstraße 5
6. Dr. med. Waltraud Bär, Fachärztin für Allgemeinmedizin, Ginsterweg 3 
7. Silvia Schwarzkopf, Heilpraktikerin, Grünlingweg 12 
8. Mörtel, Renate, Erzieherin, Schwetzingerstraße 65

9. Gabriele Grix-Saar, exam. Altenpflegerin, Lempenseite 33
10. Angela Hirsch, Leiterin der ambulanten Hospizhilfe, Schafäckerweg 24,
11. Inge Maisch, Großhandelskauffrau, Zum Keitelberg 15
12. Becker, Brigitte, Apothekenhelferin, Schwetzingerstraße 55
13. Berger, Gabriele, Lehrerin, Oesingerstraße 26

14. Rosi Haverbeck, kfm. Angestellte, Am Zimmerplatz 13
15. Ina Peters, Krankenpflegerin, Am Zimmerplatz 3

16. Ingeborg Schmidt, GHS-Lehrerin, Dielheimerstraße 34

17. Lev, Brigitte, Erzieherin, Höllgasse 12

18. Maria-Luise Schmidt, Rentnerin, Blumenstraße 52
19. Müller, Heike, Arzthelferin, Waldstraße 29
20. Ursula Becker-Heinlein, Rentnerin, Efeuweg 1
21. Jutta Werner, kfm. Angestellte, Barlachstraße 4
22. Monika Noorzai-Abdoulaye, Erzieherin, Zur Helde 28
23. Renate Edith Bender, kfm. Angestellte, Frauenweilerweg 30
24. Müller, Sigrid, Erzieherin, Schwetzingerstraße 121

25. Cornelia Friedrichs, Auszubildende/APH, Hauptstraße

Baiertal

01. Gerda Rosteck, Altenpflegerin, Am Krähberg 11

02. Rosemarie Hofelzer, Siebdruckerin, Pauline-Maier-Straße 16

03. Drick, Edeltraud, Hausfrau, Karl-Hermann-Zahn-Straße 40.
"Wir brauchen Frauen im Rat, damit der Blick etwas weiter wird"
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Frauen machen Politik  –  Die Welt – ein Haushalt
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